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Der Dodge.

Lieber Nebelspalter!
Ich muss Dich in folgender Angelegenheit

um Rat fragen: Meine Nachbarstochter,

d. h., sie gehört nicht mir, sondern
meinem Nachbar, hat einen Schatz mit
Auto, Am Samstag kommt er jeweils zu
ihr und dann machen sie kleinere
Spritztouren,

Letzten Samstag nun kam ich mit meinem
Nachbar ins Gespräch und sagte u. a.:
,,'sMargrit wird nid deheim sy, i ha

wenigstens dr Schatz gseh im Dorf ume
chessle mit sim Dodge."
Seither macht mir die ganze Verwandschaft

Gesichter, als ob sie zeitlebens nie
etwas anderes als Sauerkraut gegessen
hätten. Ich habe keine Ahnung, warum.

Könntest Du mir Auskunft geben?
Ein peinlich Verlegener.

Lieber Freund! Sicher beruht das Ganze auf
einem Missverständnis nämlich so:
als Sie sagten: I ha wenigstens dr Schatz
gseh im Dorf ume chessle mit sim Dodge
(sprich Dotsch) da verstand der Vater
Totsch" und das bedeutet im Bernbiet
bekanntlich ein affig dummes Mädel also:
der Vater verstand Totsch und war empört,
weil er den Ausdruck auf sein Margritli
bezog, und deshalb ist er nun arg böse auf
Sie. Um den Frieden wieder herzustellen,
müssen Sie dem beleidigten Vater einfach
klar machen, was ein Dodge ist dass das

nämlich ein Automobil ist von der Firma
Dodge-Brothers in U.S.A. und dass folglich
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der Dodge durchaus nicht bös gemeint
gewesen sei und mit dem Margritli aber auch

gar nichts zu tun habe na also: Grüezi!

Zur Astrologie.
Lieber Nebelspalter!
Eben finde ich eine Stelle im Schopenhauer,

die treffende Antwort wäre auf
zwei Einsendungen betr, Astrologie" in
Deinem Briefkasten (eine pro, eine contra).

Leider komme ich damit zu spät,
kann aber doch nicht umhin, Dich darauf
aufmerksam zu machen. Die Stelle steht
in Paräuesen und Maximen", Nr. 26,

Kapitel V von Aphorismen zur Lebensweisheit",

und lautet:
Einen grossartigen Beweis von der
erbärmlichen Subjektivität der
Menschen, in Folge welcher sie Alles auf sich
beziehen und von jedem Gedanken
sogleich in gerader Linie auf sich zurück-
gehn, liefert die Astrologie, welche
den Gang der grossen Weltkörper auf
das armsälige Ich bezieht, wie auch die
Kometen am Himmel in Verbindung bringt
mit den irdischen Händeln und Lumpereien."

Du bist ja, lieber Nebelspalter, kein
Organ zur Verbreitung guter Schriften";
deshalb musst Du das auch nicht drucken,
aber vielleicht kannst Du mit mir einen

Augenblick lächeln. Wenn dann dies
Lächeln noch ein bisschen besserer Art ist,
als das gerühmte versöhnende"; wenn
noch ein wenig Salz und Pfeffer und Bosheit

darin liegt, dann ist ganz mit Dir
zufrieden, wie immer, Dein F. K.

Wir verweisen die Interessenten auf No. 29

des vorigen Jahrganges. Die oben erwähnten
Briefe beginnen mit: Ich brauche wohl nicht
erst Schopenhauer zu zitieren, um den Unfug

der Astrologie zu bestätigen ..." und:

Eine müssige Laune bestimmt mich ..."
weitere Daten Schopenhauers zur Astrologie
findet der Leser in Bd. III, 597; IV, 266, 526,
579 der Insel-Ausgabe.

Lieber Nebelspalter!
Mein Freund X, Geschäftsreisender,
Aufschneider grossen Formats, trifft mich im

Zuge. Was meinsch wieviel ech hüt ver-
chauft ha?" spricht er mich an; worauf
ich antwortete: d'Hölfti", um seine

Glaubwürdigkeit nicht zu sehr anzuzweifeln.

Sollte Dir, Du Altertumsforscher, der
auch nicht mehr neu sein, kannst Du ihn
ja in der Nummer Frauen von heute"
bringen, deren Alter Du schliesslich gros-
senteils auch nicht ermitteln kannst. Es

grüsst Dich S. G.

Tschuggenbahn. Is ja viel zu hoch! Die Idäh
ist sich ja ganz gut. Aber die Temperatur
vons Ganze is sich zu niedrig. Oft sind ja
direkt ganze Fersfüsse weggefroren. Dichten
Sie nicht mehr über so hochgelegene
Gebiete. Aber wenn Sie mal was Saftiges
haben, dann à la bonne heure. Grüezi.

C. St. in G. Man spricht doch oft von Men-
sche.i mit Kultur, man sagt, eine kulti\iertc
Frau; wisso sollte man nicht von einer kul-
li werten Witwe sprechen dürfen? Wir
verstellen den Witz nicht ganz.

Abonnent O. M. in B. Einbanddecken füi
den letzten Jahrgang können Sie direkt vom
Verlag beziehen.

Frau B. in Z. Herzlichen Dank für die
verlorene Trompete". Der Humor sitzt hier aber
doch zu tief, als dass er jedem ohne
weiteres klar würde, und zum beschaulichen
Nachdenken hat heute das grosse Publikum
einfach keine Zeit. Sie verstehen deshalb in
diesem Fall unsere Absage. Wir danken
für Ihre freundlichen Neujahrswünsche und
in der Hoffnung auf baldiges Wiederhören
entbieten wir Ihnen unser bestes Grüezi.

O. W. in B. Diesmal konnten wir leider
nichts verwenden. Auf Wiedersehen.

Instinkt der Frau. Das Thema Wer weiss
Rat" hat so allgemeine Formen angenommen,
dass wir es sinngemäss besser unter
obigem Titel weiterführen. Die Red.

Lieber Nebelspalter!
Mit Interesse habe ich die Debatte über
das Thema W er weiss Rat" (vergl.
No. 52) verfolgt und nun möchte ich Deiner

Aufforderung, weitere Ansichten zu
hören, nachkommen:
Ich nehme an, dass sich alles wahrhaftig
so zugetragen hat. Was gibt es doch für
kleinliche Menschen! Wenn man zusammen

lebt, so soll man sich doch das
Leben nicht durch solche kleinliche
Eifersüchteleien schwer machen! Daran kranken

eben die meisten Ehen, weil weder
sie" noch er" sich gegenseitig etwas
persönliche Freiheit zugestehen!
Vertrauen auf einander, darauf baut sich das

Eheglück auf und besonders
gegenseitiges Verständnis! Warum
soll ein verheirateter Mann oder eine
verheiratete Frau nicht neue
Freundschaften anfangen dürfen? Das ist doch
nicht gleich ein Ehebruch!! Wenn meinem
Mann das passiert wäre er ist auch
oft auf Reisen hätte er mir das ruhig
erzählt, und ich hätte nichts dabei
gefunden! Was den Schwiegervater anbetrifft,

so ist es eben auch traurig, wenn
er gleich wer weiss was vermutet, wenn
er seinen Schwiegersohn einmal mit einer
anderen Dame sieht, als mit seiner Tochter.

Ich möchte allen diesen Leuten
zurufen: Habt mir Vertrauen zu einander,
zu Euch selbst und macht Euch nicht
das Leben durch kleinliche Eifersüchteleien

schwer." Mit bestem Gruss
Frau F. D. v. H.
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,ut Gerlingen fchneite eë unaufhörlich.
®ie ©taatêftrafje mußte burd) ©emetnroert
aller 93ürger öom ¦Sdjnee gefäubert roerben.
Tie meiften Gerlinger finb aber abroefenb
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bretftürtbtger Beratung, i:t SMrbiqung ber
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meinberat: ,.,(ï* mirb belannt gemacht, bar,
ber am ÜDcontag unb Xienstag gefallet. e

Schnee unter allen Umftänben auf ber

Staatsftrafje bis heute Slbenb weggeräumt
roerben mufj, ber geftern unb heute ge

faûene fann etrtftroeilen liegen bleiben!"
3ebo
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ver Doäge.

lieber k>lebelspslter!
Icn muss Dick in îoigenâer Angelegen-
keit um Kst krsgen- Neine lXsckbsrstock-
ter, ci. b,, sie gekört nicnt mir, sonäern
meinem lVsckbsr, kst einen 8ckst? mit
^uto, ^m 8smsìag kommt er jeweils ?u
ikr unci äsnn mscken 8Íe kleinere 8prit?-
touren.
Let?ten 8smstsg nun ksm icn mit meinem
l^lackbsr ins Lespräck unci sagte u, s,-
,/sNsrgrit wirci ntci äekeim sv, i ns we-
nigstens är Zckst? gsek im Dor! ume
ckessle mit sim Doäge,"
8eitker msckt mir clie gsn?e Verwsnä-
sckskt Oesicktsr, als ob 8ie zeitlebens nie
etwss sncleres sls 8suerkrsut gemessen
kstten. Ick ksbe keine /vknung, warum,

Könntest Du mir ^uskunit geben?
I?in peinlick Verlegener,

Lieber ?reunä! 8icker kerukt ciss Lan?e suk

einem Nissverstänänis nämlick so-
sis 8ie sagten- I Ks wenigstens clr 8ckst?
gsek im Dork ume ckessle mit sim Doäge
ssprick Dotsckj äs verstsncl cler Vater
l'otsck" uncl clss beclsutet im Lernbiet be-
ksnntlick ein skkig clummes Nääel slso-
cler Vster verstsncl l'otsck unâ wsr empört,
weil er clen ^usäruck suk sein Nargritli be-
?og, unâ cleskslk ist er nun arg böse suk
8ie, Dm clen krieäen wieäer ker?ustellen,
müssen 8ie clem beleiäigten Vster einksck
klar mscken, wss ein Doäge ist àsss äss

nsmlick ein Automobil ist von äer ?irms
Doäge-Lrotkers in D,8,^, unä ässs kolglick

..leicht unct

VvflllczIiLke

czezucbt seiner
Ub«i'zcîel5cb«îf

äer Doäge äurcksus nickt bös gemeint ge-

wesen sei unä mit äem Nsrgritli sber suck

gsr nickts ?u tun ksbe ns slso- Orlle?i!

?ur Astrologie.
Lieber blebelspslter!
^ben kinäe ick eine 8teIIe im 8ckopen-
ksuer. äie trekkenäe Antwort wsre suk

?wei Ilinsenäungen betr, Astrologie" in
Deinem öriekkssten seine pro, sine con-
trsj, Leiäer komme icb äsmit ?u spät,
ksnn sber äock nickt umkin, Dick äsrsui
sukmerksam ?u mscken. Die 8teIIe stekt
in ?aräuesen unä Naximen", lXr, 26, Ks-
pitel V von ^pkorismen ?ur Lsbensweis-
keit", unä Isutet-
b!inen grosssrtigen öeweis von äer er-
kärmlicken 8ubjektivität äer Nen-
scken, in ?olge welcker sie ^Iles sui sick
belieben unä von jeäem Oeäsnken so-
gleick in gersäer Linie sui sick ?urück-
gekn, liekert äie Astrologie, welcke
äen Lang äer grossen Weltkörper suk

äss srmsälige Ick beliebt, wie suck äie
Kometen sm Himmel in Verkinäung bringt
mil äen iräiscken Hänäeln unä Lumpe-
reien,"
Du bist js, lieber lXebelspsIter, kein Or-

gsn ,,?ur Verbreitung guter Lckrikten"?
äeskslb musst Du äss suck r.ickt ärucken,
sber vielleickt ksnnst Du mit mir einen

Augenblick läckeln. Wenn äsnn äies Ls-
ekeln nock ein bisscken besserer ^rt ist,
als äss gerükmte versöknenäe"-, wenn
nock ein wenig 8sl? unä ?kekker unä Los-
keit äsrin liegt, äsnn ist gsn? mit Dir ?u-
krieäen, wie immer, Dein K,

Wir verweisen äie Interessenten suk lVo, 2?

äes vorigem ^Iskrgsnges, Die oben erwsknten
kriske beginnen mit- ,,Ick brsucke wokl nickt
erst Lckopenksusr ?u Zitieren, um äen kin-
kug äer Astrologie ?u bestätigen ," unä:

Hins müssige Laune bestimmt mick ."
weitere Dsten 8ckopsnksuers ?ur Astrologie
kinäet äer Leser in kä, III. S??! IV, 266, 526,
57? äer Insel-^.usgsbe,

Lieber blebelspslter!
Nein ?reunä X, Lescksktsreisenäer, ^uk-
sckneiäer grossen ?ormsts, trikkt mick im

^uge, Wss meinsck wieviel eck küt ver-
cksukt Ks?" sprickt er mick sn; worsuk
ick sntwoi'teiei äüöikti", um seine

Olaubwüräigkeit nickt ?u sekr sn?u?wsi-
kein.
8oIIte Dir, Du ^.Itertumskorscker, äer
suck nickt mekr neu sein, ksnnst Du ikn
js in äer lVummer ?rsuen von keute"
bringen, äeren ^Vlter Du sckliesslick gros-
senteils suck nickt ermitteln Icsnnst, I?s

grüsst Dick 8, O,

1'scbuggenbsbo. Is js viel ?u Kock! Die läsk
ist sick js gsn? gut, ^ber äie l'emperstur
vons Lsn?e is sick ?u nieärig, Okt sinä js
äirelit gsn?e ?ersküsse weggekroren. Dickten
8ie nickt mekr über so kockgelegene Oe-
lii^te, >^ber wenn 8ie msl wss 8sktiges Ks-

ben, äsnn à Is bonne keure, Lrüe?i,

L. 8t. in lZ. i^lsn sprickt äock okl von .^len-
scke.r mit Kultur, msn ssgt, eine kultivierte
kVsU! wi°8o sollte msn nickt von ciner kul-
ti vierten >Vitwe sprecken äürken? Vi/ir ver-
sle!^en äen Wit? nickt gsn?,

Abonnent ll. l>s. in L. üÜnbsnääecken kü>

äen letzten àkrgsng können 8ie äirekt vom
Verlsg bs?ieksn.

k'rsu L. in ü. Her?Iicken Dsnk kür äie
verlorene l'rompete". Der Humor s.it?t kier sber
äock ?u tisk, sls äs8s er jeäem okne wei-
tsres KIsr würäe, unä ?um bescksulicken
lVsckäenken kst keute äss grosse Publikum
einksck keine ?sit, 8ie versteken äeskslb in
äiesem ?sll unsere ^bssge, Wir äsnken
kllr Ikre kreunälicken I^eujskrswünscks unä
in äer Ikokknung suk bsläiges Wieäerkören
entbieten wir Iknen un8er be8tes Orüe?i,

l). W. in L. Diesmsl konnten wir leiäer
nickts verwenäen. Wieäerseken,

Instinkt äer I?rsu. Dss l'kems Wer weiss
kst" kst so silgemeine Normen Angenommen,
ässs wir es sinngemäss, Ke88er unter
obigem l'itel weiterkükren. Die keä,

Lieber l^ebel8pslter!
Nit Intere8Se ksbe ick äie Debstte über
äss 1"kems W er weiss lîst" lvergl,
I^io, Z2j veriolgt unä nun möckte ick Dei-
ner ^ukkoräerung, weitere ^nsickten ?u
kören, nsckkommen:
Ick nekme sn, ässs sick slles wskrksktig
so ?ugetrsgen kst, Wss gibt es äock iür
kleinlicke lVienscken! Wenn msn ?ussm-
msn lebt, so soll msn sick äock äss l^e-
ben nickt äurck solcke kleinlicke lüiker-
sückteleien sckwer mscken! Dsrsn krsn-
Ken eben äie meisten I?ken, weil weäer
sie" nock er" sick gegenseitig etwss
persönlicke ?reikeit ?ugesteken! Vsr-
trauen suk einsnäer, äsrsuk bsut sick äss
Hksglück suk unä besonäers gegen-
zeitiges Verstsnänis! Wsrum
soll ein verkeirsteter Nann oäer eine
vsrkeirstete l^rsu nickt neue ?reunä-
scbskten snksngen äürken? Dss ist äock
nickt gleick sin rlkebruckü Wenn meinem
Nann äss psssieri wsre er ist suck
oit sui Kelsen kstte er mir äas rukig
er?sklt, unä ick kätte nickts äsbei ge-
iunäen! Wss äen 8ckwiegervster snbe-
trikkt, so ist es eben suck trsurig, wenn
er gleick wer weiss wss vermutet, wenn
er seinen 8ckwiegersokn einmsl mit einer
snäeren Dame siekt, als mit seiner l'ock-
ter. Ick möckte allen äiesen Leuten ?u-
ruken- ktabi mir Vertrauen ?u einanäer,
?u Huck selbst unä msckt I?uck nickt
äss Leben äurck kleinlicke Kikersückte-
leien sckwer," Nit bestem Oruss

krsu D, v, kl.

St. Galler Kraftwerk
Könnte inan nicht den häßlichen Ane

druck Kuhhandel" in Zukunft ersetzen dnrch
Stramhandel"?, frägt uuo ein ^eser,

Schiidbülqer

,ui Merlingeu schneite es nnanfhörlieh,
Die Staatsstraße innßte durch (^emeiuwerk
aller Bürgcr vvm Schnee gesäubert werden.
Die meisten Merlinger sind aber abwesend
im Justital beim Hvlzcn. Was tun? Nach
dreistündiger Beratung, in Würdigung der
Tatsache, daß nur wenige Bürger zur ^eii
zu Hause wäre», beschieß; der hahe Ge-
nieinderali Es ivird bekannt gewacht, daß
der am Mvutag und Dienstag gefallene
Schnee unter allen Umständen ans der

Staatsstraße bis heute Abend weggeräumt
iverden muß, der gestern und heute ge

falleue kann einstweilen liegen bleiben!"
gedo
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